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ein Vilb oon ber grofett Sragweüe unb benno*
Srcfffäfeigfeit biefer fteinen ©cftfeüfce, waS üon att*
wefenben befannt guten ©*arff*ü$en üon Slppengell
aud) lobenSwertfe gugegebett würbe..

Der Slbmarf* ber Vatterie in SBeifbab ben fol*
genben Sag geftfeafe 6V2 Ufer SRorgenS, berjenige in
Slppengell 6 Ufer.

Die teuere nafem gwiftfeen Slppengell unb SBeif*
bab V^fttion gum ©efeiefen, folgte bann balb ber

anbern Vatterie auf bent SRarftbe nad) bett Srcibern
längs ber ©entiSfette fein na* VotterSalp gur SRit*
tagSraft, wo ber SRannftfeaft wiebertmt Raffee ttnb
SRit* feinrei*enb auSgetfeeilt würbe,

(©efetuf folgt.)

ünnbfdireiben jur ^nbaljnung für bte €in-
füljrung bt* mettifdjen Si)ffem0.

Sn einigelt SBo*en wirb ftd) bie f*weigerif*e
VuitbeSüerfammtiing mit ber grage ber ©infüfemng
beS metriftfeen ©tyftemS für SRaße ttttb ©etviefete be*

faffen.
Da Bie bie begügli*e Vetitiott unterftüfst feaben,

unb fomit bie oielfa*en Vortfeeite beS SReterftjftemS

anerfennen, würben ©ie eS jebettfattS bebauern,

wenn unfer ©efu* üon bett eibgenöfftftfeen 9tätfeen

abgewiefen, uttb fomit ber Seüpunft, Wo wir bie

Vortfeeile biefer 9teform geniefen werben, um eine

unbeftimmte Slngafel oott Saferen oerftfeoben würbe.

Sia* einer fol*ett Slbweifung würbe bk grage wafer*

f*eintid) eine 3eü lang f*lafen, benn bie Otätfee

würben niefet fobalb wieber üon bem einmal gefaften
Veftfeluf gurücffommen.

SBoflen wir alfo für baS Suffaitbefommeit ber

SRafreform etwaS tfeutt, fo müffeu wir eS jetjt
tfeutt, no* üor bent 3ufantmentrüt ber VunbeSüer*

fammlung.
Sn biefer politif* rafeigen 3eü fottte eS bem Sia*

tionalratfe unb bem ©tänberatfe üerfeäünifmäfig
tei*t fein, eine materielle Oleform bur*gttfüferen;
unb fte werben aud) ofene Steifet biefelbe bttr*füfe*
ren, wenn fte üon atten ©eiten, unb namentli* üon

fompetenter Beite gewünftfet uttb befürwortet wirb.
©ie werben beffealb, feo*geeferter Herr, bringenb

erfuefet, in 3Brem Kreife imb foweit eS Sfettett bie

3eü geftattet, bur* SBort ober ©d)rift für bie ©in*
füferung beS SReterS no* üor bem 20. ©eptember
etwaS tfeun gu wotteit, wie g. V. befaunte fompe*
tente Verfonen gum Untertreiben ber Petition, ober

gu furgen ©rorterungen itt Ber Vreffe oerattlaffen

u. f. w.
Stuf bie üerfefeiebenen Vortfeeite beS SReterftjftemS

ferau*en wir ©ie ni*t erft aufmerffam gu ma*en;
wir erlauben unS jebo*, Sfenen in ©ritmerung gtt

bringen:

Daf eS int Unterrtcfet am eibgenoffif*cn VoÜ)te*=
nifunt faft auSftfetiefli* beutlet wirb.

Daf eS bei bex SluSarbcitung unferer ©*weiger*
fartc, beim Vau ber 3Ritüärftrafcn ttttb bei unfern
grofern glufforreftionen üielfa* gur Slnwenbung
gefommeit ift.

Daf bie (Sinfüferung beS SReterS, gunä*ft bur*
bie eibgenofftftfeen Slnftalten, itt feofeem ©rabe gu
©unften beSfelben fpri*t.

Daf bie @*wcig auf gwei Drittel iferer ©retig*
liniert an SReterftaatett anftoft.

Daf laut ben ©in*, SluS* unb Dur*fufertabetlen
beS SotlbepartementS ber grofere Sfeeil unfereS Han*
betSoerfeferS mit eben biefett SReterftaaten, — granf*
rei* unb Stauen — ftattftttbet.

Daf bk Btaaten bei beutftfeen SottüeretnS, inbem
fte gur Stnftrebung eines einfeeitli*en ®ewi*tS, baS

Sotlpfuub oott 500 ©ramm unb ben S^Hgentner
üon 50 Kilogramm einfüferten, baS metrtfefee ©t)ftem
bereits als VaftS anerfannt haben.

Daf ber Sottoerein bei weiterer SluSbitbung eineS

einfeeitlüfecn ©oftentS für SRafe unb ©ewi*te bk
bereits angenommene VaftS in feinem gälte üerlaffen

wirb, um eine anbere gu wäfelen, fonbern feine
SRafe unb ®ewt*te immer mefer bem SReterfyftem
anpaffen wirb.

Daf ftfeon je£t bie gängli*e ©tnfüferung beS rei*
neu SReterfyftemS in Deutf*lanb üon feo*ft fompe*
teitter Beite lebhaft angeregt wirb.

Daf wi*tige @*rüte in biefer 9ti*tung getfean
Worben ftttb, g. V. ber einftimmige Vcf*(uf ber 60
beutftfeen ©ifenbafenücrwaltungen: in iferer Korre*
fpottbeng, in iferer ©tatiftif ttnb in ibrett gaferten*
plätten immer bk reinen SReterntafe neben ben lau*
beSübti*en SRafen attgufüferen.

Daf in beutf*ett wiffenf*aftli*cn SBerfen unb
feofeem te*nif*en Seferanftalten ber SReter alle an*
bern SRafe immer mefer auSftfelicft.

Daf ein Veftfeluf beS englif*en VarfamentS bte

gefe£ti*e ßulafftttig beS SReterft)ftemS im gangen
Konigreid) eingefüfert hat

Daf fomit, ofene irgenb wel*en 3*oeifel, baS me*

trif*e @t)ftem baS eingige ift, wel*eS auf eine alt*
gemeine Verbreitung 2luSft*t feat.

Daf bk ©*weig bur* ifere centrate Sage unb

bur* bie SluSbefenung ifereS auswärtigen HanbelS
mefer als irgenb eitt anbereS Sanb barauf feingewie*
fen wirb: ifer SRaf=@t)ftem, wet*cS oon feocfeftenS

3/2 SRittionen SRenf*eu oerftanbett tmb benu|t wirb,
gegen ein oottfontmenereS, in gang ©uropa anerfann*
teS unb ber gangen SBelt oerftänblidjeS ©t)ftem re*t'
balb umgutauftfeett.

Daf gegenüber fot*ett Sfeatfa*en unb ©rwägutt*
gen nur eine giemli* fleintüfee Stttf*auungSweife unS

gum ftyftematiftfeen geftfeaften am alten SIRafe btwt*
gen fann.

Sßenbet man unS ein, bie ©infüferang beS SRe*

terS werbe niefet üott ber gefammten Veüotferung ge*

wünftfet, fo antworten wir einfad): „weit fte ifett

niefet grünbti* fennt, fonft würbe fte ft*erti* für
ifen ftimmen, wie atte SRätmer für ifen ftimmen,
wel*e ben SReter je gefefeen unb geferau*t feaben".
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ein Bild von der großen Tragweite und dennoch

Trefffähigkeit dieser klcincn Gcschütze, was von
anwesenden bekannt gnten Scharfschützen von Appenzell
auch lobenswert!) zugegeben wurde..

Der Abmarsch der Batterie in Weißbad den

folgenden Tag geschah 6V, Uhr Morgens, derjenige in
Appenzell 6 Uhr.

Die letztere nahm zwischen Appenzell und Weißbad

Position zum Schießen, folgte dann bald der

andern Batterie auf dem Marsche nach den Treibern
längs dcr Scntiskctte hin nach Bottersalp zur
Mittagsrast, wo dcr Mannschaft wiederum Kaffee und
Milch hinreichend ausgetheilt wurde.

(Schluß folgt.)

Rundschreiben zur Anbahnung sür die Ein-
führung des metrischen Systems.

Iu cinigen Wochen wird sich die schweizerische

Bundesversammlung mit der Frage der Einführung
des metrifchen Systems für Maße und Gewichte
befassen.

Da Sie die bezügliche Petition unterstützt haben,
und somit die vielfachen Vortheile des Metersystems
anerkennen, würden Sie es jedenfalls bedauern,

wenn unser Gesuch von den eidgenössischen Räthen

abgewiesen, und somit der Zeitpunkt, wo wir die

Vortheile dieser Reform genießen werden, um eine

unbestimmte Anzahl von Jahren verschoben würde.
Nach einer solchen Abweisung würde die Frage
wahrscheinlich eine Zeit lang schlafen, denn die Räthe
würden nicht sobald wieder von dem einmal gefaßten

Beschluß zurückkommen.

Wollen wir also für das Zustandekommen der

Maßreform etwas thun, fo müssen wir es jetzt

thun, noch vor dem Zusammentritt der Bundesversammlung.

In dieser politisch ruhigen Zeit sollte es dem

Nationalrath und dem Ständerath verhältnißmäßig
leicht sein, eine materielle Reform durchzuführen;
und sie werden auch ohne Zweifel dieselbe durchführen,

wenn sie von allen Seiten, und namentlich von
kompetenter Seite gewünscht nnd befürwortet wird.

Sie werden deßhalb, hochgeehrter Herr, dringend
ersucht, in Ihrem Kreise und soweit es Ihnen die

Zeit gestattet, durch Wort oder Schrift für die

Einführung des Meters noch vor dem 20. September
etwas thun zu wollen, wie z. B. bekannte kompetente

Personen zum Unterschreiben der Petition, oder

zu kurzen Erörterungen in der Presse veranlassen

u. s. w.
Auf die verschiedenen Vortheile des Metersystems

brauchen wir Sie nicht erst aufmerksam zu machen;
wir erlauben uns jedoch, Ihnen in Erinnerung zu

bringen:

Daß es im Unterricht am eidgenössischen Polytechnikum

fast ausschließlich benutzt wird.
Daß es bei der Ausarbeitung unserer Schweizerkarte,

bcim Bau der Militärstraßcn und bei unsern
größern Flußkorrektionen vielfach zur Anwendung
gekommen ist.

Daß die Einführung des Meters, zunächst durch
die eidgenössischen Anstalten, in hohem Grade zu
Gunsten desselben spricht.

Daß die Schweiz auf zwei Drittel ihrer Grenzlinien

an Meterstaaten anstoßt.
Daß laut dcn Ein-, Aus- und Durchfuhrtabellcn

des ZoUdepartcmentS der größere Theil unseres
Handelsverkehrs mit eben diesen Meterstaaten, — Frankreich

uud Italien — stattfindet.
Daß die Staaten des deutschen Zollvereins, indem

sie zur Anstrebung eines einheitlichen Gewichts, das

Zollpfuud von 500 Gramm und deu Zollzentner
von 50 Kilogramm einführten, das metrische System
bereits als Basis anerkannt haben.

Daß der Zottverein bci weiterer Ausbildung eines

einheitlichen Systems für Maße und Gewichte die

bereits angenommene Basis in keinem Falle verlassen

wird, um eine andere zu wählen, sondern seine

Maße und Gewichte immer mehr dem Metersystem
anpassen wird.

Daß schon jetzt die gänzliche Einführung des

reinen Metersystems in Deutschland von höchst kompetenter

Seite lebhaft angeregt wird.
Daß wichtige Schritte in dicser Richtung gethan

worden sind, z. B. der einstimmige Beschluß der 60
deutschen Eisenbahnverwnltungen: in ihrer
Korrespondenz, in ihrer Statistik und in ihren Fahrten-
planen immer die reinen Metermaße neben den

landesüblichen Maßen anzuführen.
Daß in deutschen wissenschaftlichen Werken und

höhern technischen Lehranstalten dcr Meter alle
andern Maße immer mehr ausschließt.

Daß ein Beschluß des englischen Parlaments die

gesetzliche Zulassung des Metersystems im ganzen
Königreich eingeführt hat.

Daß somit, ohne irgend welchen Zweifel, das
metrische System das einzige ist, welches auf eine

allgemeine Verbreitung Aussicht hat.
Daß die Schweiz durch ihre centrale Lage und

durch die Ausdehnung ihres auswärtigen Handels
mehr als irgend ein anderes Land darauf hingewiesen

wird: ihr Maß-System, welches von höchstens

3/2 Millionen Menschen verstanden und benutzt wird,
gegen ein vollkommeneres, in ganz Europa anerkanntes

und der ganzen Welt verständliches System recht

bald umzutauschen.

Daß gegenüber solchen Thatsachen und Erwägungen

nur eine ziemlich kleinliche Anschauungsweise uns

zum systematischen Festhalten am alten Maße bewegen

kann.

Wendet man uns ein, dic Einführung des Meters

werde nicht von der gesammten Bevölkerung
gewünscht, so antworten wir einfach: „weil sie ihn
nicht gründlich kennt, sonst würde ste sicherlich für
ihn stimmen, wie alle Männcr für ihn stimmen,
welche den Meter je gesehen und gebraucht haben".



293 —
Die Koften ber Umwanblung werben üerfeättnif*

mäfig gering fein, namentli*, wenn man bebenft,
baf cS fi* um bie leiste 9lcform itt ©a*eit fean=
bett.

©in Vunft, wet*er fpejiette Vea*tung üerbient,
ift bie Vebeutung beS metriftfeen ©fyftemS in ber

VolfSf*ule, wo eS gum ©egenftanb eineS befonbem
©tttbiumS gcma*t werbeit fattn. Der einfaefee, lo*
gif*e Slufbau beSfelben wirb auf baS Verftänbnif
ber Sugenb einen erfeciterubeti, wofeltfeuenben ©in*
ftuf ausüben. Die ©rlernttng unb baS Verftänbnif
ber im atttägli*en Seben gebrau*ten ©infeeiten für
©cwi*te, Sängen*, glädiett* unb Kubifmafe, bie für
jeben SRenf*en fo nüfcli*eit SlnfattgSgrünbe ber

SReffunbe, ebenfo baS Verftänbnif man*en Vunf*
teS itt ber Vfefeftf, trie bie Sebre üom fpegififtfecn ®e*
Wi*te u. f. w., enblid) au* bie Söfung man*er
9le*nungSaufgabe werbeit, bei Slnwenbung beS We*
terfüftemS, üott ben Kinbern üiet lei*ter aufgefaft
werben fönnen.

SBir wollen feier bk übrigen Vortfeeite beS SRe*

terS ni*t wieber aufgäfeten. ©S fott ttttS genügen,
3t)nen einige Hauptfa*en über bett je^igen ©taub
ber ÜJReterfrage itt ©rinnerung gebra*t gu feaben.

©inb ©ie, feo*geeferter $>cxx, oon ber SBünf**
barfeit einer SRafreform oottftänbig übergeugt, fo

fonnen Bie bai Snftaitbefommen berfelben wefentli*
bef orbern:

Durd) einige SBorte an Sfere grettnbe unb Ve*
fanntett.

Dur* einige Seiten in ber Sfenen gunädjft liegen*
ben Seitung.

Durefe ©ammtung einer ober mefererer fompeten*
ten Unterf*riften auf bent beiliegenbeu VetüionS*
gornutfar, wet*eS ©ie gefättigft üor bem 20. @ep*

tember bireft an bai eibgen. Departement beS Sn*
nern guf*icfen wollen.

(gütige grettnbe bti Tttttxi unb bti
Sortf*rilt§.

Btxtxinaixfaa)lia)t* non Amerika;

feauptfä*Ii* ani btm (_onfoberationä Kriege
1861 unb 1862.

Von Dr. 2tfdje=Verg, auSübenbem Strgte gu Slew=?)orf.

SBet*e SRangftufe befteibete ber Sfeierargt in ber

amertfantftfeen Slrmee? DaS war eine grage, bie üor
bem Safere 1861 Wofel ÜRiemanb geftetlt unb deiner
featte beantworten fonnen, unb wel*e erft bem ©on*

foberationSfricge gu entftfeeiben üorbefeatten. Der ©e*
neral ©cott hatte im Sunt 1861 gefagt: „wir
haben noch nie bai Vebürfnif einer Kaoatterie in ei*

nent Kriege gefüfett, uttb ferau*en fte au* jefct niefet,

am wenigften in Virginiett gur Unterbrücfung ber

fübli*ett jRfbettion, — worauf ©potter erwiberten:
ber alte ©eneraliffimuS üergi*tet auf Dlciter, weit
er ft* felber feinem gu reiten gebeuft. Die mifli*e
©*ta*t am Vutt Olitm ftfeien jebo* obige SReintmg
beS gelbfeerm geänbert gu feaben, benn auf feinen
Vefefet entftanben in alten ©täbten ber Union
SBerbe=Dfficett für Kaoatterie glei* V% auS ber

©rbe.

Sn ber erften attgemeinen friegcrif*en Vegcifte*

rung beim StuSbru*e beS traurigen Kampfes gwi*
ftfeeu beti einft oereinigten ©taaten, mo*tc au* id)
niebt mit meinen Kräften gur Sinberttttg beSfelben,

praftif* feelfenb, gurüefbteibcn, unb oertrat beSfeatb

ftfeon eine geraunte Seit/ natürli* nad) üorauSgc*

gattgenem abfoloirtem ©ramen, bie ©teile eineS 9le*

gimentS=DoctorS in einem Veuitft)toanif*en Volon*
tair=9tegimettte, mit bent id) bloS auf bie ttafee oot*
tige Kompletirung wartete, um bamit inS gelb gu

rüden, wie legiere, früfeer fo oerworfene ©rrid)tttug
üon Kaoatterien begannen, ©ine breigefenjäferige

tfeierärgtti*e SluSüfeung in ber alten SBelt, mit
ber iittgeftorten Vorliebe, wel*c i* no* für jene

befealten, obglei* i* in ber neuen SBelt nun balb
ftfeon wieber jaferefang mi* ber, oiettei*t ebteren

©dUüefterwfffenftfeaft gugewenbet, liefen mi* barunt

freiwillig bie erfte ©tctiung aufgeben unb atS Ve*
terinairargt legerem anftfefiefett, um fo mefer, als
ber befrettnbetc Dberft mir bett SltiStattf* geftattete,
bie ©efealte gwif*ett Doctor ber SRebigin unb jenen

nur fefer wenig oarüren fottten, aud) bie oerfeeifenen

Blangftufen als Dfftgier für Veibe — fo üiet tutttfe*

mafti* g. 3» angenommen, inbem nod) ni*t ©pe=

gietlereS barüber an irgenb einem Drtc gu erfaferen,

— giemtid) glei* noratiren muften. SRir War ja
bie ©etgeufeeit geboten, fo Vieles gu erfaferett, waS

mein Sntereffe gur Sfeierargnei anregte, fo 3Ran*cS

gu prüfen, Worüber mir unb im Sltlgemeinen bunftc

Vegriffe feerrf*ten, unb über baS ®efammte fpäter
ein ©angeS gur Slufflärung ber VrariS ben Süngern
ber SBiffettfefeaft gu liefern; SltteS ©twaS, waS id)
als Doctor meb. auf biefer Bahn niefet fealb fo gut
oerntogt feaben würbe, — uttb i* füferte getreu meine

mir lieben Vtäue auS. Da i* nun na* meinem

Sagebudie am beften ein flarcS Vilb, baS atteS SBif*
fenSwertfee beleucfetet, geben fann, werbe i* meine

©figjirung auS bemfelben entnefemen ttnb ben Stn*

fang unb baS tragiftfee ©nbe beS Kaoallcrie=SRegi*

metttS, bem id) mich nun neu gugetfeeilt, als ft*er*
ften SRafftab ber übrigen ftfeifbern, wobei aber bie

Slbwcicbungen oon bent Urtfeenta biefer fleinen Sib*

feanbtung gum Verftättbniffe beS ©angen, als itnent*
beferli* gere*tfertigt werben.

©nbe ©eptember 1861 oerliefen wir, beinafee 900
SRann ftarf, SRew=.S)orf, um für fte in ber SRäfee

oon Sßaffeington (Diftrift ©olumbia) bie notfeigen

Vferbe gu befummelt; leiber featte ber Btaat tem*

porär aber niefet mefer als 780 ©tücf unS gu über*

laffen, mit wel*en wir bann, im ftolgen Vewuf tfeitt

gum Behübe bex am Votomaf belegenen Slrtillerie gtt

bienen, refp. proteftirenb bie Hauptftabt ber norb*

li*ctt Sanbe uttb ben ©i| beS Vräfibenten, SBa*

ffeington D. ©. gu HmtterS (Sfeapel, üorauSft*tli*
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Die Kosten der Umwandlung werden verhältnißmäßig

gering sein, namentlich, wenn man bedenkt,
daß es sich um die letzte Reform in Sachen handelt.

Ein Punkt, welcher spezielle Beachtnng verdient,
ist die Bedeutung des metrischen Systems in der

Volksschule, wo es zum Gegenstand eines besondern
Studiums gemacht werden kann. Dcr einfache,
logische Aufbau desselben wird auf das Verständniß
der Jngend einen erheiternden, wohlthuenden Einfluß

ausüben. Die Erlernuug nnd das Verständniß
der im alltäglichen Leben gebrauchten Einheiten für
Gewichte, Längen-, Flächen- und Kubikmaße, die für
jeden Menschen so nützlichen Anfangsgründe der

Meßkunde, ebenso das Verständniß manchen Punktes

in der Physik, wie die Lehre vom spezifischen
Gewichte u. s. w., endlich auch die Lösung mancher
Rechnnngsaufgabe werden, bei Anwendung des

Metersystems, von den Kindern viel leichter aufgefaßt
wcrden können.

Wir wollen hier die übrigen Vortheile des Meters

nicht wieder aufzählen. Es soll uns genügen,
Ihnen einige Hauptsachen über den jetzigen Stand
der Metcrfrage in Erinnerung gebracht zu haben.

Sind Sie, hochgeehrter Hcrr, von der Wünsch-
barkeit einer Maßreform vollständig überzeugt, fo
können Sie das Zustandekommen derselben wesentlich

befördern:
Durch einige Worte an Ihre Freunde und

Bekannten.

Durch eiuige Zeilen in der Jhncn zunächst liegenden

Zeitung.
Durch Sammlung einer oder mehrerer kompetenten

Unterschriften auf dem beiliegenden Pctitions-
Formular, welches Sie gefälligst vor dem 20.
September direkt an das eidgen. Departement des

Innern zuschicken wollen.

Einige Freunde des Meters und des

Fortschritts.

Veterinairsachiiches von Amerika;

hauptsächlich aus dem Confederations «Kriege

1861 und 18S2.

Von Dr. Asche-Berg, ausübendem Arzte zu New-Bork.

Welche Rangstufe bekleidete der Thierarzt in der

amerikanischen Armee? Das war eine Frage, die vor
dem Jahre 1861 wohl Niemand gestellt und Keiner
hätte beantworten können, und welche erst dem Con-

föderationskricge zu entscheiden vorbehalten. Der
General Scott hatte im Juni 1861 gesagt: „wir
haben noch nie das Bedürfniß einer Kavallerie in
einem Kriege gefühlt, und brauchen sie auch jetzt nicht,
am wenigsten in Virginien zur Unterdrückung der

südlichen Rebellion, — worauf Spötter erwiderte» :

der alte Generalissimus verzichtet auf Reiter, weil
er sich selber hinein zu rciteu gedenkt. Die mißliche
Schlacht am Butt Rum schien jcdoch obige Meinung
des Feldherrn geändert zu haben, denn auf seinen

Befehl entstanden in allen Städten der Union
Werbe-Officen für Kavallerie glcich Pilze aus dcr

Erde.

In der ersten allgemeinen kriegerischen Begeisterung

beim Ausbruche des traurigen Kampfes
zwischen den einst vereinigten Staaten, mochte auch ich

nicht mit meinen Kräften zur Linderung desselben,

praktisch helfeud, zurückbleiben, und vertrat deshalb
schon eine geraume Zeit, natürlich nach vorausgegangenem

absolvirtem Examen, die Stclle eines Ne-
giments-Doctors in einem Pennsylvanischen Volon-
tair-Regimente, mit dem ich blos auf die nahe völlige

Kompletiruug wartete, um damit ins Feld zu
rücken, wie letztere, früher fo verworfene Errichtung
von Kavallerien begannen. Eine dreizehnjährige
thierärztliche Ausübung in der alten Welt, mit
der ungestörten Vorliebe, welche ich noch für jene

behalten, obgleich ich in der neuen Welt nun bald
schon wieder jahrelang mich der, vielleicht edleren

Sckwesterwissenschaft zugewendet, ließen mich darum

freiwillig die erste Stellung anfgeben und als Ve-
terinairarzt letzterem anschließen, um so mehr, als
der befreundete Obcrst mir den Austausch gestattete,
die Gehalte zwischen Doctor der Medizin und jenen

nur sehr wenig variiren sollten, auch die verheißenen

Rangstufen als Offizier für Beide — so viel mnth-
maßlich z. Z. angenommen, indem noch nicht
Spezielleres darüber an irgend einem Orte zu erfahren,
— ziemlich glcich normiren mußtcu. Mir war ja
die Gelgenheit geboten, fo Vieles zu erfahren, was
mein Interesse zur Thierarznei anregte, so Manches

zu prüfen, worüber mir und im Allgemcinen dunkle

Begriffe herrschten, und über das Gesammte später
ein Ganzes zur Aufklärung der Praris den Jüngern
der Wissenschaft zu liefern; Alles Etwas, was ich

als Doctor med. auf dieser Bahn nicht halb so gut
vermögt haben würdc, — und ich führte gctrcu meiuc

mir lieben Plätte aus. Da ich uun nach meinem

Tagebuchc am besten ein klares Bild, das alles Wif-
fenswerthe beleuchtet, geben kann, werde ich meine

Skizzirung aus demselben entnehmen und den

Anfang und das tragische Ende des Kavallerie-Regiments,

dem ich mich uuu ueu zugetheilt, als sichersten

Maßstab der übrigen schildern, wobei aber die

Abweichungen von dem Urthema dieser kleinen

Abhandlung zum Verständnisse des Ganzen, als
unentbehrlich gerechtfertigt werden.

Ende September 1861 verließen wir, beinahe 900
Mann stark, New-Dork, um für sie in der Nähe
von Washington (Distrikt Columbia) die nöthigen
Pferde zu bekommen; leider hatte der Staat
temporär aber nicht mehr als 780 Stück uns zu
überlassen, mit welchen wir dann, im stolzen Bewußtfein

zum Schutze der am Potomak belegenen Artillerie zu
dienen, resp, protektirend die Hanptstadt der nördlichen

Lande und den Sitz des Präsidenten,
Washington D. C. zu Hunters Chapel, voraussichtlich
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